
D aß der Zentralverband in die-
sem Jahr sein 50jähriges

Bestehen feiern kann, war für
ZVSHK-Hauptgeschäftsführer
Michael von Bock und Polach
Anlaß, zunächst einen kurzen
Überblick über einige Aktivi-

täten der vergange-
nen Jahre aufzuzei-
gen. Stichworte wie:
Haustechnische Mo-
dernisierung, die Er-
arbeitung und Her-
ausgabe der SHK-
Handbuchreihe, die
Einzelhandelsinitia-
tive und die Hei-
zungsgemeinschafts-
werbung, Betriebs-
und Energiebera-
tung, Gewährlei-
stungsvereinbarung,
die Gründung der
SHK-Zert der ÜWG
und der WMK sowie
die Durchführung der Erdgasfo-
ren markieren, ebenso wie die
Stiftung des Architekturpreises
des Deutschen Klempnerhand-
werks besondere Highlights, mit
denen sich der ZVSHK einen
unbestrittenen Spitzenplatz in
der Rangliste der Handwerks-
verbände erobern konnte.

Brennende Probleme
Doch auf diesen Lorbeeren will
und kann sich der ZVSHK nicht
ausruhen, wie die Vorstellung
der Ergebnisse einer aktuellen

Konjunkturumfrage nachdrück-
lich deutlich machten. Vor allem
in den neuen Bundesländern ste-
hen die Zeichen auf Sturm: „Seit
1997“, so von Bock und Polach,
„verzeichnen wir hier einen ra-
piden Anstieg der Neugründun-
gen von Handwerksbetrieben.
Fatal daran ist, daß die Neu-
gründer fast ausnahmslos ehe-
malige Mitarbeiter von in Kon-
kurs gegangenen Unternehmen
sind, die nun, unterstützt von
Gründerdarlehen, mit Niedrig-
preisen auf den Markt drängen
und damit jede gesunde Kalku-
lation unmöglich machen. Hier
ist ein Teufelskreis in Bewegung
geraten, der auch die bisher ge-
sunden Betriebe in den Abgrund
reißen kann.“ Ein Patentrezept
gegen diese katastrophale Ent-

wicklung gibt es jedoch nicht.
Die gesamte SHK-Organisation
– auf Bundes- und auf Länder-
ebene – ist gefordert, offenes
oder verdecktes wettbewerbs-
widriges Verhalten aufzuzeigen
und zu bekämpfen. Dies gilt so-
wohl für die Eintragung in die
Handwerksrolle ohne Meister-
brief, als auch für den wachsen-
den Appetit der pseudo-privati-
sierten kommunalen Unterneh-
men, sich mit traditionell hand-
werklichen Leistungen, speziell
im Bereich der Trinkwasser- und
Energieversorgung, auf dem
Markt zu etablieren.
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ZVSHK-Delegiertenversammlung zum 50jährigen Bestehen

SHK-Betriebe brauchen Perspektiven
Um die Zukunft der
SHK-Handwerks-
betriebe ging es am
2. Juni auf dem 
Petersberg bei Bonn.
Zwei Themen stan-
den bei der Mitglie-
derversammlung des
ZVSHK im Mittel-
punkt: Die bedrohli-
che wirtschaftliche
Situation der Unter-
nehmen, vor allem in
den neuen Ländern,
und die Frage nach 
einer Ausbildungsver-
ordnung für den Be-
ruf des Installateurs
und Heizungsbauers.

Einen Überblick über die Lage
des ZVSHK gab Präsident Heinz
Dieter Heidemann bei der Be-
grüßung der Delegierten

Das derzeit amtieren-
de Präsidium des
ZVSHK

Auf dem Petersberg
bei Bonn fanden sich

die Delegierten zur
Jubiläumssitzung ein



Vorteile nutzen
Ein As im Ärmel haben dabei
die Fachbetriebe der Branche
mit ihrer Ausbildungskompe-
tenz. Doch auch hier gibt es Ent-
scheidungsbedarf. Nach der No-
vellierung der Anlage A zur
Handwerksordnung und der Zu-
sammenlegung der Berufe Gas-
und Wasserinstallateur mit dem
des Heizungsbauers stellt sich
auch die Frage nach der Neure-
gelung der Ausbildungsordnun-
gen. Aber da scheiden sich die
Geister: Drei Modelle stehen
hier innerhalb der SHK-Organi-
sation in der Diskussion: 1. die
Beibehaltung der beiden bishe-
rigen Ausbildungsberufe in mo-
dernisierter Fassung, 2. Ein ge-
meinsamer Ausbildungsberuf
mit Aufgliederung in zwei Fach-
richtungen, oder aber 3. ein ge-
meinsamer Ausbildungsberuf
mit einer Ausbildung über die
gesamte Breite der bisherigen
zwei Berufe.
Die Entscheidung was nun ge-
schehen soll, ist mehr als nur die
Qual der Wahl. Bereits im ver-
gangenen Jahr gab es 0unter den
Vertretern der Mitgliedsverbän-
de in Lübeck erhebliche Mei-
nungsunterschiede, was nun ge-
schehen soll und der vom Aus-
schuß für Berufsbildung des
ZVSHK vorgelegte Entwurf ei-
ner gegliederten Ausbildung war
nach Meinung der Versammlung
noch nicht entscheidungsfähig.
Gleiches wiederholte sich nun in
Bonn. Die Mitgliederversamm-
lung beschloß mit großer Mehr-

heit den Antrag des Fachver-
bandes Schleswig-Holstein, die
Entscheidung über die Ausbil-
dungsverordnung von der Mei-
sterprüfungsverordnung zu ent-
koppeln. Letztere soll nunmehr
zügig mit dem Verordnungsge-
ber verhandelt werden. Die Fra-
ge der Ausbildungsverordnung
steht damit erneut und womög-
lich endgültig auf der Tagesord-
nung der Mitgliederversamm-
lung im September in Münster
zur Entscheidung. Das überein-
stimmende Votum der Teilneh-
mer lautete dazu, daß die Aus-

bildungsregelungen im Hinblick
auf die schwindende Ausbil-
dungsbereitschaft zu wichtig sei,
um sich in dieser Frage – von
wem auch immer – unter Druck
setzen zu lassen.

Den Schulterschluß
üben
Daß die SHK-Organisation bei
der Bewältigung der anstehen-
den Herausforderungen nicht al-
leine ist, zeigte sich beim abend-
lichen Empfang anläßlich des
50jährigen Bestehens des ZV-
SHK. Hier konnte Präsident
Heinz-Dieter Heidemann neben
den Spitzen der Landesfachver-
bände auch den Generalsekretär
des ZDH, Hanns-Eberhard
Schleyer, des Schweizerischen
Schwesterverbandes, Eduard
Kull sowie die Präsidenten des
polnischen und ungarischen
Schwesterverbandes, stellvertre-
tend für zahlreiche Gäste und
Gratulanten internationaler
SHK-Organisationen begrüßen.
Ihre Solidarität mit der deut-

schen SHK-Spitzenorganisation
bekundeten außerdem die Präsi-
denten der Vereinigung der
Deutschen Zentralheizungswirt-
schaft und der Vereinigung der
Deutschen Sanitärwirtschaft
Diehl und Kook, sowie Spitzen-
vertreter des Großhandels und
weiterer Marktpartner wie die
Ruhrgas AG, um nur einige Na-
men zu nennen. 
Für den Zentralverband selbst
war das Jubiläum Anlaß, anstel-
le von Geburtstagsgeschenken
um Spenden für das Berufsför-
derungswerk des ZVSHK zu bit-
ten. „Die Herausforderung Zu-
kunft“, so Heidemann, „erfor-
dert in den Betrieben qualifi-
zierte Mitarbeiter, die den
Kunden hochwertige Produkte
und hochwertiges Design nahe-
bringen. Eine Spende an das Be-
rufsförderungswerk ist also ein
Investition in die gemeinsame
Zukunft aller Marktpartner.“
Dabei ging der ZVSHK selbst
mit guten Beispiel voran und
legte mit 100000 Mark einen so-
liden Grundstein für zukünftige
Aus- und Weiterbildungsmaß-
nahmen, die das Berufsförde-
rungswerk den Mitgliedsbetrie-
ben der Organisation anbieten
wird. SR
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Heftige Diskussionen entstanden um die Berufsausbildung der zukünf-
tigen Installateure und Heizungsbauer

Spitzenvertreter der SHK-Organisation und befreundeter Verbände waren der Einladung des ZVSHK zum Ge-
burtstagsempfang gefolgt
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■ Architekturpreis 2000
Ausschreibungs-
unterlagen anfordern
Der Architekturpreis des Deut-
schen Klempnerhandwerks zählt
zu den begehrtesten Auszeich-
nungen für architektonische Lei-
stungen. Kupfer, Zink, Edelstahl
oder Aluminium sind heute Be-
standteil der modernen Archi-
tektur. Herausragende Leistun-
gen bei der architektonischen
Umsetzung prämiert der ZV-
SHK gemeinsam mit dem Bund
Deutscher Architekten nun zum
sieben Mal. Der Architektur-
preis des Deutschen Klempner-
handwerks ist mit 20000 Mark
dotiert. Für weitere Anerken-
nungen stehen nochmals 10000
Mark zur Verfügung. Einge-
reicht werden können Objekte,
die in Deutschland nach dem 1.
Januar 1996 fertiggestellt wur-
den. Teilnahmeberechtigt sind
Architektinnen und Architekten
als geistige Urheber und Planer

der Objekte. Die Klempnerar-
beiten selbst müssen von einem
Fachbetrieb, der Mitglied einer
Innung ist, ausgeführt worden
sein. Bewerbungsschluß ist der
30. September 1999, die Preis-
verleihung findet am 3. Februar
2000 im Rahmen des Deutschen
Klempnertages in Würzburg
statt. Die Ausschreibungsunter-
lagen können beim ZVSHK in
St. Augustin, Rathausallee 6,
53757 St. Augustin, Telefon
(0 22 41) 2 90 56, angefordert
werden.

■ Kunst im ZV
Ein Glasbild begrüßt
die Gäste
Ein großformatiges Glasbild der
ungarischen Künstlerin Edit
Szür-Szabo schmückt seit Ende
Mai den Eingang des ZVSHK in
St. Augustin. Präsident Heinz-
Dieter Heidemann und Hauptge-
schäftsführer Michael von Bock

und Polach stellten sich mit der
Künstlerin und deren Begleiterin
zum Fototermin. Das Glasbild
ist ein Jubiläumsgeschenk des
Gentner Verlag Stuttgart (SBZ)
und des Strobel-Verlag, Arns-

berg (IKZ). Beide sind seit 50
Jahren, also seit Bestehen des
ZVSHK die offiziellen Fachor-
gane und informieren die Hand-
werksbetriebe über die Branchen-
entwicklungen.

Präsident Heidemann und HGF von Bock und Polach mit der Künstlerin
Edit Szür-Szabo (Bildmitte). Das Glasbild ist ein Jubiläumsgeschenk
vom Gentner Verlag Stuttgart und dem Strobel-Verlag in Arnsberg


